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Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Liegnitz. 


i In, a n a 
Berlin, den 12. December. Se. Koͤnigliche Ma: 
jeſtät haben die wiederum erledigte Stelle des Gene⸗ 
rol⸗Commiſſarius und Direktor der General⸗Commiſ⸗ 
fion zu Stendal, dem bisherigen Regierungs⸗ Math 
Schulz zu Magdeburg, zu verleihen gerubet. 

Se. Excellenz der wirf. Geheime Rath und Ober⸗ 
Praͤſident der Provinz Pommern, Sack, find nach 
Stettin von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Nie poroznieff 
iſt, als Courier von Paris kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. ai 5 

Köln, den 5. December. Die Rheinhöhe bei hle⸗ 
ſiger Stadt war geſtern Morgen 8 Uhr 16 Fuß 5 Zoll; 
heute Morgen 8 Uhr 19 Fu Ay heute Nachmittag 
um 4 Ubr 20 Fuß 6 Zoll preuß. Maß. Das ganze 
Werft längs der Stadt ſt F unter Woſſer. Die vie⸗ 
len Waaren, welche im! Hafen nſedergelegt waren, 
find indeß fo ſchuell in Sſcherheit gebracht worden, 
daß nichts davon Schaden gelitten hat. Das Waſſer 


wächſt noch immer fo ſtark, daß bis morgen die Com⸗ 


munſcation über die Rheinbrücke gehemmt ſeyn durfte. 
Die hoͤchſte Rheinhoͤhe in dem Nee Jahre war 
27 Fuß 2 Zoll preuß. Maaß. — Dem Vernehmen 
nach ſoll am Oberrhein viel Schnee gefallen ſeyn, 
Um 30. Novbr. Morgens exeigpete ſich bei Bonn 
ein bedeutendes Unglück, indem ein Machen voll Land⸗ 
leute, die von Dollendorf den Rhein herab nach dem 
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Markte in Bonn fuhren, gleich oberhalb der Stadt 
mitten auf dem Strome, umgeworfen wurde, und 
24 Perſonen in den Rhein ſtürzten. Sieben derſel⸗ 
ben el mit e von. been S 
fern eingefiſcht, und ſchienen ſchon ‚opt. 
Kaden MRettungs⸗Lokale ; le wo le ch d 
Sorge zuſammengerufener Aerzte, 6 Petſonen dem 
Leben wieder gegeben; bei dem ſiebenten blieb alle 
Mühe ohne Erfolg. 17 Menſchen würden bon den 
Fluthen verſchlungen. Sturmwind und Ungeſchicklich⸗ 
keit des Schiffers ſollen das Unglück verurſacht haben. 
Die Leute des Schifſers Reichert, welche bei diefem 
bedauernswerthen Vorfoll ſich ſelbſt in einem kleinen 
Kahn großer Gefahr ausſetzten, und mit der gebi en 
Anſtrengung den ſechs 15 das Leben retteten, 


verdienen genannt zu werden; es ſind der Sohn des 


Schiffers, 10 0 zwel Vetlern os 


chiffmann 
j einem D 
und außer dieſen elne Amar: Dorking ] ff 
zeug ad, 0 
plotzlich ſchlug auf der linken Seite 
1 den Ae ale 8 


ſprangen trotz dem Rufen der Schiffer auf, und 
drängten ſich auf die rechte Seite, ſo daß das Schiff 
gatürlich umſchlagen mußte. 17 Frauen, unter des 
nen eine Mutter von 7 Kindern, und eine junge Frau, 
die Tochter des Schiffers, mit ihrem zweimonatlichen 
Säugling an der Bruſt, trieben ſogleich fort und 
verſanken unter Jammergeſchrei. Zwei Frauen, das 
Dienſtmädchen und die Schiffer ꝛc. hielten ſich an 
dem umgeſchlagenen Kahn eine lange Strecke, bis ſie 
gerettet wurden; das Mädchen war aber durch den 
Vorfall fo ſehr angegeiffen, daß fie ſtarb, als man 
ſie an das Ufer brachte.) 

Die Bonner Zeitung vom 7. December beſtaͤtigt, 
daß ſich in Allem 23 Perſonen in dem umgeſchlage⸗ 
nen Fahrzeuge befanden, daß 7 Menſchen, worunter 
der Schiffer und ein Leineweber, drei Ehefrauen und 
zwei unverheirathete Frauensperſonen waren, gereitet 
wurden, und daß von eieſen, 7 Perſonen eine Dienſt⸗ 
magd gegen alle ärztliche Hülfe geſtorben iſt. f 

Deut ſch lan d. 

Vom Main, den 10. Decbr. Neuere Vorgänge 

auf der Univerſität Tübingen haben das nachdruͤck⸗ 


lichſte Einſchreiten der oberſten Staatsgewalt ndihig 


gemacht. Eine Abtheilung koͤnigl. Gensd'armerie iſt 
daſelbſt eingerückt, und ein außerordentlicher Ciwil⸗ 
Commiſſair mit ausgedehnten Vollmachten dahin ab⸗ 
geſchickt worden. Es iſt ein ſtrenges Edikt ergangen, 
von dem jedem Studenten ein Exemplar eingehaͤndigt 
worden iſt, und deſſen richtige Zufinuation jeder hat 
beſcheinigen müffen. b ö 
löſung der Burſchenſchaft und oller ſonſtigen Verbitte 
dungen jeder Art, und verhängt gegen die Dawider⸗ 
handelnden die ſtrengſten Strafen; es iſt den Studen⸗ 
ten unterſagt, einen andern Studenten oder einen 
Einwohner Tübingen mit dem fogenannten Verruf 
zu belegen, und das Duellmandat erneuert und ge⸗ 
ſchärft; derjenige Student, der einen andern zum 
Duell anreizen oder ndthigen würde, ſoll mit einer 
öffentlichen Strafe belegt werden. Die eigene Juris⸗ 
diktion der Univerfität iſt ſuspendirt. 
Niederlande. 
(Vom 7. December.) Briefe aus Batavia melden, 
daß ein Truppencorps von ben die 200,000 
Silberrupien (138.00 ae e auf dem 
Wege von Batavia di „Sui Abos von dem Rajah 
von Sulo 10 eie die Maunſchaft erſchlagen, 
und d lidert worden ſey. N 
= 440 41 € * 


i N u 3 

In dem Kanton Stich und einigen Gegenden dom 
Kanton St. Gallen bäufen ſich die Unglücksfälle 
durch wuthkranke Thiere noch fortdauernd, und in 
Rapperſchwyl iſt noch am 18. Nov. ein 14jäbriger 
Knade an der Waſſerſcheu geſtorben. Vor 6 Wochen 
ungefähr hatte eine Katze den Knaben in die Hand 
gebiffen; ein Thierarit, dem die erlegte Katze zur 


Es bezweckt die gänzliche Auf 


Unterſuchung übergeben worden, erklärte, ſie ſey nicht 
wirhend geweſen. Eine äußerliche Vorbauungskur 
ſoll indeß bei dem Knaben angewandt worden ſeyn. 
Vier Tage vor feinem Tode ward der Knabe unruhig, 
befangen, fieberig, es geſellten ſich bald heftige Krampf, 
Speichelfluß ꝛc. binzu, und der Knabe ſtarb bei voͤl⸗ 
ligem Bewußtſeyn und unter großen Bangigkeiten. 
Die Leichendffnung ſoll die Zeichen der Waſſerſcheu 
gleichfalls naͤchgewieſen haben. In Rapperſchwyl find 
auf dieſen Vorfall alle Katzen todtgeſchlagen worden. 
tie n. 5 

Rom, den 24. November. Der heil. Vater iſt 
vollkommen bergeſtellt. Den öffentlichen Kirchenfunk⸗ 
tionen wird er aber ſchwerlich vor Anfang künftigen 
Frühlings beiwohnen kdunen. 

Zu* den neuen, gegen die Juden genommenen Des 
ſchluͤſſen gehört, daß fortan jeder zwiſchen Chriſten 
und Juden geſchloſſene Handelsvertrag als nichtig bes 
trachtet werden ſoll. Die Deputationen, welche die 
Judenſchaft zu Peſaro und Ferrara abgeſandt hatte, 
um Milderung obiger Maaßregeln, beſonders Aufhe⸗ 
bung des Geſetzes, welche ſie in das Ghetto einſchließt, 
zu erhalten, haben ungehört heimkehren möffen, Wie 
es heißt, werden nun die reichſten von den in Rom, 
fo wie uberhaupt im Kirchenſtaate wohnenden Indi⸗ 


viduen dieſer Nation, nach den benachbarten Staa⸗ 


ten auswandern, und die Regierung fie ohne Abzugs⸗ 
geld ziehen laſſen. — Eine andere Maaßtegel, die 
Jaduſtrie der Einwohner zu befbrdern, zu welcher jes 


der rechtlich geſinnte Menſchenfteund der Regierung 
Glück wuͤnſchen muß, beſtebt in dem Entſchluſſe, alles 


mäßig herumſtreifende Geſindel, welches keine Sud⸗ 
ſiſtenzmittel nan weifen kann, auffangen, und in cıo 


geads zu dieſem Endzweck auf dem Lande zu errich⸗ 
tende Haͤuſer unterbringen zu laſſen, wo fie auf öfe. 


fentliche Koſten ernährt werden, dafür aber das Feld 

bauen ſollen. a - 
Fronkreich will angeblich 2 Fregatten ausrhſten 

loſſen, um Tripoli für feine Wegnahme von 4 päbfts 


lichen Schiffen beſtrafen zu laſſen. 


Die Papiere des Prinzen von Montfort (Hieronymus 
Bonaparte) ſollen, wie die Allg. Z. meldet, zu Fermo, 
noch den Abruzzen chin, wo er anf einem, hart am Meere 
einſam gelegenen, Lanshauſe den Sommer zugebracht 
hat, auf Begeben einer fremden Regierung in Be⸗ 
ſchlag genommen worden ſtyn. Die Wittwe des vor⸗ 
moligen Königs Murat hat ſich in Rom niederlaſſen 
wollen, aber keine Etlaupniß dazu von der hieſigen 


Regierung erhalten. 


Wenn fi bisher weniger Fremde als ſonſt einge⸗ 
funden haben, um den Wiater hier zuzubringen, ſo 
mögen daran wohl hauptſächlich die hohen Mieth⸗ 


preiſe der Wohnungen Schuld ſeyn. Für Quartiere 


von 5 bis 6 nicht großen Zimmern werd i 
d'or des Monats ein. er 9 


| 
| 
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we S pan ien. 5 
Madrid, den 24. Novbr. Der König hat den 
Biſchof von San⸗Ildefonſo (Echanone) zum Erz⸗ 

biſchof von Tarragona ernannt, welche Stelle bekannk⸗ 
lich durch den Tod des Herrn Creus erledigt war. 
gr Zea⸗Bermudez hat Befehl erhalten, ſich unver⸗ 
zuͤglich nach feinem Geſandtſchaftspoſten in Dretven 
zu begeben. 

So eben verbreitet ſich die Nachricht, daß der 
Palaſt im Escurial in Flommes ſteht. Das Feuer 
iſt in der Küche ausgebrochen. Es fehlt dort an 
Waſſer, und mebr noch an loͤſchenden Händen, denn 
im Dorfe und in der Umgegend wohnen nicht viele 
Menſchen. Es wäre um dies Gebäude Schade, der 
großen Schäße wegen, die es an koſtbaren Gemaͤl⸗ 
den und ſeltenen Büchern enthalt. 

Die Heerſtraßen werden fortwährend von einer gro⸗ 
pen Menge von Dieben fehl un ſicher gemacht. 

In einigen Staͤdten der nordafrikagiſchen Kuͤſte iſt 
die Hungersnoth ſo arg, daß die Menſchen auf der 
Straße todt niederfallen. In Gibraltar iſt eine Kols 
lekte für dieſe Ungluͤcklichen eroͤffnet worden. 


an Freren 


Paris, den 6. Deebr. Vorgeſtern überreichten der 
ſpaniſche und der baierſche Geſandte dem Könige in 
beſonderer Audienz Schreiben ihrer Monarchen. 
Ueber die Kapuziner, welche von Spanien nach 

Marſeille gekommen find, und ſich dort jetzt aufhal⸗ 

teu, gab der General⸗Advokat, Herr von Bros, in 
feiner: geſtrigen Replik auf die Vertheldigungs rede für 
den Courrier, folgende Auskunft: Jene Kapuziner 
unterhalten feit längerer Zeit Miſſionen in der Levante, 
die Türken dulden keine anderen Moͤnche als Kapus 
ziner; der Marquis v. Latour-Maubourg hat zwei 
Kapuziner (die er nach langem Suchen in Valence 
gefunden) mit ſich nach Kouſtantinopel genommen. 
Um nun dieſe Miffionen nicht untergehen zu laſſen, 
befinden ſich jene Mönche in Marſeille. 

Der Constitutionnel iſt fteigeſprochen wor⸗ 
den. Vielleicht hat zu dieſem Ausgang der Tod Foy's 
auch etwas beigetragen. 5 : 

Foy war 17 Jahre lang verhfirathet; feine Frou 
liebte ihn auf das Zärtlich e Ge ihn bis auf 
die letzten 8 Tage allein. bein den ſetzten Stunden 
nannte er fie „ſeinen guf n Doro -“ Es iſt nach 

dem Zeugniß des Profeſok Brouflalß, der ihn be⸗ 
bandelt hat, ausgemacht, daß er def een ruhigen 
und geſchäftsfreien Lebenssweiſe ein höhes Alter ers 
reicht haben würde. Man fand bei der Leichendffnung 
das Herz noch einmal ſo ſtark als es in geſundem 
Zuſtonde, die Werte war ungemein angeſchwollen und 
in einer Länge von 8 Zollen inwendig mit Geſchwü⸗ 
ren bedeckt. Die Lunge war geſund, aber die Einge⸗ 
weide entzündet. Am heftigſten litt Foy in den letz⸗ 


. 


ten 30 Tagen. Man hat bemerkt, daß Mirabe 

ee . unterlegen fh 8 g ze 
er Herzog von Orleans fo o Fr. für Foy“ 

Denkmahl ſubſcribirt el, TEE EHE 0 

Der ausgezeichnete Naturhiſtoriker Levaillant, und 
der haitiſche Abgeordnete, Senator Daumec, find dies 
ſer Tage geſtorben. 

Der General Boyer, Präfivent von Haiti, hat eine 
zärtlich geliebte Tochter von 21 Jahren verloren, 
Um ſich dem Schmerz ungeftört überlaffen zu konnen, 
iſt er aufs Land gezogen. Hieraus hat ſich das Ge⸗ 
rücht geſtaltet, als babe er Ports au-Prince, eines 
Aufruhrs wegen, verlaſſen müſſen, woran übrigens 
keine Sylbe wahr iſt. (Londoner Blätter enthalten 
ſogat Nachrichten aus Port⸗au⸗Prince vom 30, Oktbr., 
aber man findet in denſelben nichis von der angeb⸗ 
lichen Rebellion.) e e 

Die Etoile behauptet, daß die Engländer in un⸗ 
ſern Renten 20 Millionen fünf- und 5 bis 6 Millio⸗ 
nen dreiprocentige beſitzen, Ph, ein Kapital von 6 
bis 700 Millionen Franken. 

Unſere Haupeſtadt iſt um eine Anſtalt reicher ge⸗ 
worden, die in ganz Europa ſchwerlich ihres Gleichen 
haben möchte. Der neue große Bazar in der Straße 
St. Honoré iſt am 1. d. M. eröffnet worden. Er 
beſteht aus einem großen, 120 Fuß langen Saalt, 
in deſſen Hintergrunde ſich eine, 40 Fuß im Durch⸗ 
meſſer haltende Rotunde befindet. Links tritt man 
in einen Salon, der auf Säulen ruht, und über 80. 
Fuß lang und eben fo breit iſt. Alle drei Säle, die 
nut ein Ganzes bilden, enthalten etwa 300 Laden, 
in der Geſtalt von Comptotren gebaut. Hier wird 
man alle mögliche Gegenſtände zu Kauf finden, und“ 
zwar zu feſten Preiſen, ſo daß Jedermann und ohne 
Zeitverluſt ein ganzes Haus wird einrichten und aus⸗ 
moͤblſren konnen, ohne aus dem Lager anderswohin 
Die Sale werden durch 150 Gasbehaͤlter 

Die Wittwen 


ter Gedichte, Mas 
lberne Medaille, die 
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worden, nebſt einem artigen Schfiiben zugeſchickt. 
Tourner, Predigt 1980 lehnt eine Subſerip⸗ 
tion zu einem marmornen Ge 1 für Wenigste 
(den. erften Luftſchiſet) veranſtaltet. Binnen kurzer. 
Zelt war das nothige Geld dürch 40 Perfonen herz 
beigeſchafft. Ar 2 2 
Am 24. v. M. iſt in Marſeille eine Dame geftore 
ben, die om 8. Oktbr. 1724 in Saint⸗Malo geboren iſt, 
und folglich ihr Leben auf 1013 Fahr gebracht hat. 


Goethe hat der 1: 


Das Schiff mit den noch Stockholm beſtimmten 
wilden Thieren, welches kurzlich bei Calais unlerging, 
iſt wieder emporgehoben worden, und man hat die 
Felle der ertrunkenen Thiere mit 5000 Fr. bezahlt. 
Groß brit anni 
London, den 3. Decbr. Briefen N 
vom 8. v. M. zufolge, iſt daſelbſt ein marokkaniſches 
Kriegsſchiff von 6 Kanonen eingelaufen. Se. Marokk. 
Mojeſtät bat ſich berabgelaſſen, mit mehreren europäis 
ſchen Maͤchten Unterhandlungen anzuknüpfen, damit 
ſie von der Zerſtbrung, die ihnen im Fall eines Krie⸗ 
ges gedrobt haben würde, großmüthig verſchont blieben. 
Walter Scott's Roman „Woodſtock“ wird den 25. 


Januar, und ſein „Leben Nopoleons“ im Juni k. J. 


zu baben ſeyn. EIER 
Es hat Jemand eine Maſchine erfunden, um den 
Flachsfaden zu einer Feinheit zu ſpinnen, woven man 
disher kein Belſpief gehabt hat, und die dem ganzen 
Spitzengeſchaͤft mit einer Umwälzung droht. Ver⸗ 
mittelſt dieſer Maſchine, verſichert man, konnen aus 
einem Pfund Flachs gewohnlicher Qualitat, ohne daß 
ts geſchabt zu werden braucht; 200 Ellen Zwirn ge⸗ 
ſponnen werden. Drei Pfund Zwirn von dieſet Fein⸗ 
heit koſten bei Valenciennes tauſend Thaler, und man 
gebraucht ihn zu den feinſten Spitzen. Der engliſche 
Erfinder aber [diet durch eine gewiſſe Fluͤſſigkeit die 
klebrige Materie, die die Faſern an dem Stamm feſt⸗ 
halten, auf, wodurch der Faden fo fein wird, als er 
durch kein bisheriges Verfahren werden konnte. Meh⸗ 
‚rere Fabrikanten in Prefton baben zu hehen Preiſen 
von dem Erfinder das Geheimniß mitgetheilt erhalten, 
Als Wombwell vor einiger Zeit ſeine Menagerie 
wilder Thiere in Colcheſter zeigte, ſteckte ein Zuſchauer 
dummdreiſter Weiſe ſeine Hand in den Käfig des 
„Tigers, um mit ihm zu ſpielen. Das wilde Thier 
packte augenblicklich, und wenn der Waͤrter nicht 
glücklicher Weiſe bei der Hand geweſen wäre, fo würde 
Jenem die Verwegenheit theuer zu ſtehen gekommen 
ſeyn. Die Hand war fuschtbar zerfetzt. . 
Das Schiff „Shakeſpeare“, welches ſo eben in die 
Themſe eingelaufen, bringt die erſte Ladung Metall 
von Columbien mit, das dort durch engl. Kapitaliſten 
zu Tage gefordert worden lſt. = 
Sie W. Elford und Comp. Falliſſement in Ply⸗ 
mouth brachte daſelbſt am Sonnabend eine ſchreck⸗ 
liche Gährung unter dem Volke hervor. Es war ge: 
rade Markttag, und Lebensmittel waren vollauf zu 
haben; die Verkäufer wollten aber nur Gold oder 
Silber nehmen, und da dies nirgends aufzutreiben 
war und die Käufer nichts als Bankzettel hatten, fo 
wurden Letztere beinahe wüthend, und der Aufruhr, der 
darauf erfolgte, war furchtbar. 2 
Ju der Grofſchaft Sommerſet wuͤthete ein Feuer, 
weiches durch die Communication der Holzungen ſich 
bereits mehreren Dorfſchaften mitgetheilt hatte. 


e n. a 
aus Gibraltar 


Die Mannſchaft der geſtrandeten griechiſchen Brigg 
Cimon wird täglich in Portsmouth erwartet. Der 
Griechenvetein hat ein Schiff gemiethet, welches jene 
Leute nach Hydra zurückbringen wird. a 

Die Regierung der Vereinigten Staaten will eine 
Linie von Militairpoften bis an das ſtille Meer aufs 
ſtellen und an der Mündung des ColumbſasStromes 
eine Kolonie anlegen; man meint aber, daß dies Vor⸗ 
haben den am atlantiſchen Meere belegenen Provin⸗ 
zen nachlhellig werden konne. 52 

Nach Briefen aus Rio Janeiro unterhandeln jetzt 
Frankreich und Oeſterreich mit Braſilien über den Abe | 
ſchluß von Handelsverträgen. 4 
Briefe aus Mexiko vom 2. Oktober melden, daß 
die Krankheit, die on der Küſte herrſcht, bis in die 
Hauptſtadt gedrungen ſeyn wo in einer Woche 1000 Men⸗ 
ſchen, größtentheile am Scharlach fieber geſtorben ſeyen. 

Privatbriefe aus Lima bis zum 3. Auguſt melden, 
daß General Bolivar am 24. Juni feinen freudigen 
Einzug unter Triumphbogen und dem Jubel des 
Volkes in die Hauptſtadt Guzco gehalten habe, von 
wo die Stadtbehoͤrden ihm vier Stunden weit ent⸗ 
gegen gezogen waren.“ : 


Sch we de nnn 
Stockholm, den 29. November. Die fur das 
ganze Reich erfreuliche Nachricht, daß ſich J. K. H. 
unſere Kronprinzeſſin in Feder Umſtänden befin⸗ 
det, beftätige ſich. Am r. December, dem Geburts⸗ 
tage des Kronprinzen, wird es kund gethan werden. 

Die Schauspieler des abgebrannten kleinen Thea⸗ 
ters werden künftig im großen Opernhauſe Vorſtel⸗ 
lungen geben, und haben hoͤchſten Otts Erlaubniß 
erhalten, die Garderobe des Theaters von Roſers⸗ 
berg zu benutzen. i f > 

In der Nacht vom 26. zum 27. und auch den 
ganzen Tag am 27. d. M., hat zu Gothenburg und 
in der Umgegend ein fuͤrchterlicher Sturm gewüthet 
und großen Schaden gethan. Mehrere Schiffe ſiod 
geſtrandet und ſehr beſchärigt, ein Capitain und ein 
Matroſe ſind ertrunken. FRE 


F in oß l a n d. 

St. Petersburg den 26. November. Die ſtets 
fo muſterhafte öffentliche Sicherheit unſerer Reſidenz 
iſt ſeit einigen Wochen durch mehrere bedeutende 
Diebjtähle, ja ſelbſt Mordthaten, geflört worden. 

Den neueſten Nacheſchten zufolge, ſteigen die Weis 
zenpreiſe in Konſtautinopel bedeutend. we 

Bei einem fürchterlichen Sturme in Moskau, am 
28. Okt., wurden 25 oͤffentliche Gebäupe, 63 Privat⸗ 
häufer und 6 Küchen abgedeckt oder ſtark beſchadigt. 
„Seit dem Eintritt der Nachtgleiche haben heftige 
Stürme auf dem ſchwatzen Mecre vielen Schaden 
angerichtet. Drei Schiffe ſind geſcheitert, von einem 
kam die ganze Beſatzunz um, fieben erlitten ſtarken 


Schaden, das Schickſal zweier andern iſt odllig un⸗ 
bekannt, u a EP 
7 Nordamerika. 
New⸗Port, den 1. Nov. Das große National⸗ 
werk, die großen Seen mit dem Ocean zu verbinden, 
iſt endlich gluͤcklich vollbracht. Am 26. Okt., Mor⸗ 
gend um 10 Uhr, ſegelte das erſte Schiff vom Erie⸗ 
See in den Kanal ein. Artillerieſalven feierten. Dies 
ſes denkwuͤrdige Ereigniß in Buffalo, das durch Ka⸗ 
nonen, die in gewiſſen Entfernungen aufgefiellt wa⸗ 
ren, von hier bis Brandy Hook unb von dort wieder 
zuruck nach Buffalo, eine Strecke von 1088 engliſchen 
Meilen, verbreitet wurde. Das Schiff wird am 4. 
Novbr. hier eintreffen, und es ſind bereits Anſtalten 
zu großen Feſtlichkeiten getroffen, für welche man 
allgemein die größte Theilnahme bezeugt. Dieſes 
Rieſenunternehmen bietet einen Maaßſtab dar, was 
die Kraft einzelner Staaten Nordamerika's vermag. 
Es wurde binnen 8 Jahren auf alleinige Koſten uns 
ſers Staats vollendet, und macht den Namen Clin⸗ 
ton in der Geſchichte Amerika's unſterblich. 
Man erſtaunt über die Menge und uber die Gat⸗ 
tung der Vergehen, welche in Nordamerika verfallen. 
So hat kuͤrzlich zu Washington ein junger Amerika⸗ 
ner zum zweiten Mal das Meſſer in den Vuſen ſei⸗ 
ner Frau geſtoßen, die er nicht zärtlich genug gegen 
ſich glaubte. Zu Colombia ermordeten fünf Perſonen 
einen Bürger auf dͤffentlichem Platze, und erwürgten 
einen Vornbergehenden, der ſich ihrer Miſſethat wis 
derſetzen wollte. In einer Penſton zu New⸗Mork er: 
ſtach neulich ein junger Menſch aus einer der erſten 
Familien von Maryland mit einem Dolche einen ſei⸗ 
ner Cameraden. Dieſe Waffe iſt bemerkenswerth. Es 
wird nämlich in den Vereinigten Staaten eine 
Menge Dolche gefertigt und verkauft, welche olles 
übertreffen, was man in dieſer Art in Italien ſeben 
konn. Man ſollte glauben, daß ſie zur Aus fuhr bes 
ſtimmt feyen, aber fie werden im Einzelnen zum Ge⸗ 
brauche des Landes verkauft. Auch wird diefe Waffe 
ſelbſt von den Kindern in den Schulen benutzt, und 


wenn man an die geringe Disciplin denkt, wriche in 


dieſen Anſtalten berrſcht, ſo ft man weniger erſtaunt 
als erſchrocken über diet Gefahren, von denen man 


ein’ fo trauriges Beiſpiel ſo eben gehabt bot. Zu 


Was bington iſt die Jagd das ganze Jahr für Jeden 
in den eden offen.! Negerſklaven, Kinder von 8 
Je bren, mit Flinten bewaffnet, toͤdten die Vögel, ohne 
fid über die Folgen zu beunruhigen, welche dadurch 
eutſtehen können, 7778 ö 75 
Türkei und Griechenland. 


Konftantin opel, den 7. Movbr, Am 3. d. ers 


bielt man hier die Nachricht von der in London er⸗ 


folgten erneuerten Neutralitätd: Erklarung det briti⸗ 
ſchen Regierung, und der damit verbundenen Siſtirung 


. ir, ſo ene 
ochrane, die ſo ungeheure 
15 u e 
tier, und machte bei den kürkiſchen Miniſtern d 
genebmſte Senſation. Der ar a üne 
ſchofter, Hr. Stratford Canning, wird ſich durch 
Mittheilung einer fo entſcheidenden Erklärung, in deren 
. 125 Weg e als verloren 
anſieht, einen guten Weg zu feinen weiteren Verba 
lungen 1 e zen weiteren Verhand⸗ 
Konſtantinopel, den 18. Novbr. Na 
Nachricht eingetroffen iſt, daß die Ignored 
ſche Flotte aus Alexandrien ohne Hinderniß von Seiten 
der Griechen die Kuͤſten von Morea erreicht, und am 
5. Nov. ihre Truppen bei Novarin ans Land geſetzt 
hat, ſo glaubt man hier allgemein, Ibrahim Paſcha 
werde einen neuen ernſthaften Angriff auf Napoll di 
Romania verſuchen. Ein Theil der Expedition ſoll 
auch gegen Miſſolunghi befiimme ſeyn. — Man ers 
wartet hier nächſteus den britiſtden Botſchafter, Hrn. 
Stratford Canning, der ſich zu Corfu auf dem Cam. 
brian nach den Dardanellen einſchiffen wollte. 
Türkiſche Grenze, den 15. Novbr, Ein Schrei⸗ 
ben aus Zante vom 28. v. M. meldet, daß man je⸗ 
den Augenblick die aͤgyptiſchen Truppen in Gaftuni 
erwarte, woſelbſt fie überwintern ſollen. Der Capi⸗ 
tain eines in jener Stadt angekommenen joniſchen 
Schiffes iſt der ägyptiſch⸗ tuͤrkiſchen Flozte in den 
Grwaͤſſern bon Candien begegnet. — Miſſolunghi 
halt ſich fortwährend. Die Moreoten haben neuere 
dings zu den Waffen gegriffen. 
Trieſt, den 29, Nov. Endlich haben wir wieder 
direkte Nachrichten aus dem Archipel bis zum 7. No⸗ 
vember. Am 3. Nov. war die vereinigte griechiſche 
Flotte, aus 75 Kriegsſchiffen und 35 Brandern be⸗ 
ſtehend, aus den Gewaͤſſern von Hydra abgeſegelt, 
um die bei Navarin angekommene ägyptife = türfifche 
Flotte des Kapudan Paſcha, die dort Truppen ans 
Land geſetzt hat, aufzuſuchen, und wofern die Um⸗ 
fände es geſtatten, anzugreifen. ; 28 


vermischte Wachrichten. | 
Berlin. Es iſt hier mittelſt Stafette die uner⸗ 


wartete Nachricht eingegangen, daß Se. Moje 
der Kaiſer 247585 er, auf der Bette 


n Expeditlon des pon 
Furcht bier erregt N 
euer das fränkiſche Ayamı 


1 


Taganrog nach der Krimm; in der Stadt Teichan 
nach einem Breifäglgen Krankenlager, — 
abgegangen ſey. 1 
Berlin. Ueber den von Sr. Maj. dem Abnige 
zum Geſchäftstrager bei den vereinigten Staaten von 
Nordamerika ernannten Herrn Nie derſtetter, vor⸗ 
maligen n URL Stettin und ſpaͤter Mit: 
glied des Königl. Handels- Miniſterli in Berlin, iſt, 
wie die Stettiner Zeitung meldet, durch ein Schrei⸗ 
"ben aus New⸗Pork vom 15. Oktober die erfreuliche 


Nachricht eingegangen, daß derſelbe im Juni d. J. 7 e an Werth nur Shakſpeare's 
in Nordamerika angekommen iſt, und feinen Wohufi aulbeerbaum weicht. > 8 ae 
als Geſchaftstrager in Philadelphia genommen bat, Joſeph Maſera zu Turin ſteht jetzt als ein Pha 
während des Congreſſes der nordamerikaniſchen Stage nomen in der Geſchichte der Kuͤnſte da, welches die 
ten ſich jedoch in Washington aufhalten wird. Blicke von ganz Europa auf ſich zu ziehen geeignet 

Aus Helſingoͤr ſchreibt mon: „Es find bereits ſehr iſt. Aus mederm Stande, ohne Erziehung, ohne 
viele Sesſchäden vorgekommen, und täglich hort man fremde Leitung, hat er ſich durch die Kraft feines eis 
von mehreren. Eine von Mala kommende däniſche genen Genies bis in die Reihen der ausgezeichneten 
Brlgg iſt bei Helſingborg verunglückt.“ Manner erhoben, die ihren Ruhm nur ſich ſelbſt zu 

Bei dem Schiffbruch des aus Kopenhagen kommen⸗ danken haben. Geboren in dem Dorfe Monte faledne 
den Schiffs, die Hoffaung, ertranken in der Oſtſee bei Chieri, huͤtete er dort die Schaafe und arbeitete 
der Schiff⸗Capitain, der Schiff⸗Junge, zwei Geſellen im Felde, bis er einſtmals eine hölzerne Uhr aus 


und ein Knopfdreher, ſämmtlich aus Demmin. dem vorigen Jahrhundert erblickte, die ihn bald in 
In Lyon hat ſich dieſer Tage eine junge Nonne einen der geſchickteſten Uhrmacher verwandelte. An⸗ 
aus Verzweiflung in die Rhone geftürzt. 8 fäuglich zeigte er feine e durch beſondere 
Eine oͤffentliche Nathricht, daß „Tempelritter“ ſich Schönheit und Künſtlichkeit in den Uhren, an welchen 


in Marſeille nach Griechenland einfcifften,. erklart die bewegliche Figuren angebracht waren, und bald machte 
Quötidienne dahin: das ſey eine Maurerſekte. Da⸗ ihn eine ſolche von vorzüglicher Ausführung allgemein 
gegen erinnert ein G ebpelgltr“ im Courrier fran. bekangt, und lleß abücg, was man von dem Z2jähs 
gais: das widerlege ich ia ſchon aus dem Umfiante, rigen Manne zu erwärlen habe. Keinesweges zufrie⸗ 
daß dieſe neuen Helftr Griechenlands grdßtentheils den, Spiel und Drgelubren zu bauen, die nur eine 
aus der alten Garde ſchen; im Gegentheil hatten gewiſſe Anzahl von Muſikſtücken ſpielen, erfand er 
ſie mit der Maurerei nichts gemein (fo wenig als, bald ein Pantaphonium, durch welches man, wie auf 
wie ihnen ebeufalls die Quotidienne vorgeworfen, dem Pianoforte, jede Compofition auf die vollkom⸗ 
mit den griechiſchen Ausſchüſſen und Philhellenene menſte und wohlklingendſte Weiſe wiedergeben kann. 
Vereinen, denen ihre Ausrüſtung nichts gekoſtet, und Dieſes Jaſtrument war aber noch nicht beendigt, als 
deren ſie ſo wenig als irgend Jemandes Uuterflügs ihm ſchon ſein ausgezeichnetes Talent die neue Er⸗ 
zung oder der Sammlung von Beiträgen bedurften); findung des Muſicographs eingab, welcher die Muſik, 
ihr Großmeiſter ſey ein legitimer Nachfolger des Ja⸗ während man ſie ſpielt, mit dem Werthe der Noten, 


kob Molay; es ſey Clemens V. nicht gelungen, ihte mit den Bindeſtrichen, Pauſen, Fermaten u. ſ. w. in 
Austilgung zu vollenden, der Orden beſtehe nech aus großer Genauigkeit aufzeichnet, fo daß, wenn es mit 
Mitgliedern aller Nationen, und fie würden ſich ihrer dem Pantaphonſum verbunden wird, jede Phantafie en 
Vorfahren würdig beweiſen. — Aus dieſen Myſterſen klingt, und auch ſogleich fur die Nachwelt Beſtand erhalt. 
(ſagk ein dffentliches Blatt) mag ſich nun ein Jeder Vor einiger Zeit machte Emmerich von Preuy mit 
machen, was er kann; vermulhlich aber ſchließt man zweit andern ungariſchen Edelleuten in der Gegend 
om wenigſten fehl, wenn man in dieſen, aus der von Debreszin eine Reife, um ein mehrere Meilen 
Bonaparteſchen „alten Garde“ hervorgehenden Tem- entlegenes Guͤtchen, das zu verkaufen war, an ſich 
peltittern, einen neuen Schoͤßling der Philadelphen zu bringen. In dieſer, an Hornvleh und Schaafen 

ꝛc. ähnet. f i . — ſehr reichen Gegend, giebt es ungeheure Maiden, die 

Der König von England beſitzt zu Windſor einen von Hirten mit ihren Heerden durchzogen werden. 

Seſſel, welcher ganz aus der Ulme gemacht iſt, unter Die Hirten liegen in kleinen Hutten unter einem vor⸗ 
welcher der Herzog von Wellington während der ſtehenden Dache, und ſind immer von halb wilden 
Schlacht von Waterloo verweilte. In der That Schaͤferhunden umgeben, zwoͤlf auch wohl noch mehr 
würde ſich kein Monarch zu ſchaͤmen brauchen, auf an der Zahl. Zuweilen iſteine Heerde auf Slrecken 
einem. ſolchen Seſſel gekrdut“ zu (werden. Die Ge; von einer halben Meile bIp& der Obhut dieſer Hunde 
ſchichte diefes Ulmbazunszaſt namlich diefe: Als Hr. anvertraut. In eine ſolch enſchenleere Gegend kom 
Cbildren, einer der Curatoren des britiſchen Muſeums, Emmerich von Preny auf ſelller Reiſe, und bemerkte, 

vor ungefähr 7 Jahren das Schlachtfeld von Water⸗ daß in einem 9 kgenden moraſtigen Gehölze 

loo beſuchte, erfuhr eren daß det in Rede ſtehende. Spuren von Wild waren. Er ſtieg aus, ließ ſeinen 
Baum durch den Eigenthümer des Grundſtücks um: Wagen voraus fähren, und ging in das Gehölz. Er 
gehauen werden ſolle, weil derſelbe immer von ſo lauerte eine Viertelſtunde und ſchoß dann eine wilde 
vielen Perſonen beſucht werde, daß dadurch der Er⸗ Ente; aber durch dieſen Schuß wurden acht bis zehn 
trag von mehr als einem Morgen Land jährlich ver⸗ Schaͤferhunde gufgeſchreckt, die ſogleich herbei komen 
loren gehe. Ein Kauf kam bald zu Stande, und und ihn anſielen. Von feinem Wagen zu entfernt, 
He, Children wurde der Eigentümer dieſes koſtbaren und noch ensfernter von jeder andern Hülfe, konnte 7 


| 


j 


i 


j 


er ſich bald des ollerfeitigen Angriffs nicht erwebren, 


und ward auf der Stelle von den Hunden zertiſſen. 


Die Centcalcommiſſion der Griechenfreunde in Bel⸗ 
gien hat von der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft zu Ant⸗ 


werpen, die das Motto: „Conamur prodesse“ im 


Siegel führt, eine Gabe von 100, 00 Gulden erhalten. 
In der zu Paris erſcheinenden revue britannique 
8 ſich eine Kritik des Plans, Seeſiſche in ſußes 

aſſer zu verſetzen und. fie in Landteiche zu verpflan⸗ 
zen. Es iſt Dr. Mac⸗Culloch, einer der einſichts⸗ 


vollſten Männer in Großbritannien, dem man dieſen 


Plan verdankt, durch deſſen Ausführung die Maſſe 
der Nahrungsmittel bedeutenden Zuwachs gewinnen 
wird. Die deshalb N Verſuche beweiſen, 
daß dieſer Plan keinesweges ein Hiengeſpinnſt iſt, 
wie denn mehrere Gutsbeſiter, denen die. auf ihren 
Ländereien befindlichen Teich“ wenig oder nichts abs 
warfen, nunmehr Seefiſche dhrin verpflanzen, und 
bedeutenden Vortheil daraus ziehen. 

Kuͤrzlich fand das Begräbniß einer Frau in Corn⸗ 
woll in England ſtatt. Als die Trager den Sarg 
nach dem Grabe trugen, hoͤrten fie erſt ein leiſes, 
dann ein lautes Stoͤhnen in demſelben. Er wurde 


ſogleich geöffnet; man fand die Frau lebend, und fie 


iſt ſeildem vollkommen wieder hergeſtellt worden. 
Ein Conditor zu Berlin bat zu ſeiner Weihnachts⸗ 
ausſtellung den Brudelsberg bei Stonsdorf gewählt. 
Möchte das Kunſtwerk richtiger ſeyn, als des Künfte 
lers Orthographie! 2 
Um den überhand genommenen Klagen ber Herr: 
ſchaften bei Hofe, ſo wie anderer reicher und armer 
Leute ꝛc. abzuhelfen, ſofort den unziemlichen, über⸗ 
mäßigen Forderungen der Schneiderzunft geeignete 
Schranken zu ſetzen, fand ſich der Mogiſtrat zu 


Munchen bewogen, eine beſtimmte Taxe für 


Schneilderlohn, und zwar von jedem Kleidungs⸗ 
ſtück für Männer und Weider, einzuführen, Zugleich 
wurde den Führern bei ihrem Eide anbefohlen, darauf 
unter harter Straf: Androhung zu halten, daß dieſer 
und kein höherer Lohn genommen werde; auch ſollen 
künftig die Schneider kein Tuch mehr verziehen 
(fehlen) dürfen. ji 22112840 


— 77 777 7 
Mit Bezugnahme af i im bor. Stück d. 3. 
enthaltene Mittheilung, wi en e 
der Logen = und Reffoursen iel ergebenſt an⸗ 
Wee daß die „dramatiſche Abendunterholtung“ zu 
eihnachtsgeſchenken fir orme Schulkinder, heute, 
Sonnabend, den 17. d. Mts. im Saale ber Hochw. 
Loge Pythagoras ſtalt findet. Der Anfang iſt um 
ſechs Uhr. Liegnitz, den 17. December 1825. 


Wohlthätigkeit. Für die armen Kinder zu 


Weihnachtsgeſchenken iſt ferner eingegangen: 17) von 
elner Ungenaumen 5 Ft. Nor; 18) von R. R. 8. 


. 1 - 
2 


1 Rihl 10) von einer Ungenaunten 10 Sgr. und 
ein N. T.; 20) von einer Ungenannten x Rihlr.; 
21) von Hrn. B. A. 1 Rtbir, 5 
Liegnitz, den 16. Decbr. 1825. 2 

f Der Wohlthätigkeilts⸗Verein⸗ 


Wohlthaäͤtigkeit. Fuͤr die ab brannte rau 
Scholz in Waldau iſt ferner e A 
F. E, 15 Sgr. Die Zeitungs: Erpedition, 
———— 

Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Anzeige von Weihnachtsgeſchenken. 

Wie früher find auch in dieſem Jahre in meinem 
Handlungslokale die beliebteſten Weihnachtsſchriften 
und Spiele aufgeſtellt, ferner Gloten in verſchiede⸗ 
nen Größen, feine und ordingite Malkaſten, fo wie 
Poſtellſtifte, und die gangbarſten Zeichnen ⸗Materla⸗ 
lien. Ich will nicht die einzelne Schriften, Muſi⸗ 
kalien, Atlanten, Strick und, Stickbücher, alle Des 
ſonders, anfuͤhren; indeſſen habe ich wie immer da⸗ 
für geforgt, doß ein moͤglichſt vollſtändiges Loger 
der obigen Artikel vorhanden iſt, zu deren Auswahl 
hiermit ergebenſt einladet 

Liegnitz den 14. Dec. 1825. J. F. Kuhlmey, 

* Beckergaſſe Nro. 72. 


G. W. Leonhardt, Buchhändler in Liegnitz, 
empfing ſo eben folgende Kupferſtiche, dle ſich auch 
zu Geſchenken eignen: f f 

Aus der Gallerie häuslicher Denkmale: 
das Blatt „Denkmal der Geburt eines 2 ri 

131 5 F - 2 . 

— „Denkmal der Geburt einer Tochter“. 

1 Rthlr. 

— „Denkmal eines Verſtorbenen. Gros 

pes Blatt. 1 Rrthlr. 15 Sgr. 

\ Daſſelbe kleiner. 221 Sgr. 
Ferner: ne Grundriß von Berlin, 
nebſt den Anſichten der Hauptgebäude, von W. 

v. Möllendorf gezeichnet. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Auch bemerke ich hiebei, daß der beliebte Volks 

kalender für 1826, aan inte aten Auflage ers 

ſcheint, und wenn auch ficht vo Weihnachten, doch 
gewiß vor Neujahr in den Händen aller reſp. 

Beſteller ſeyn wird. nad N ibn a 


—ͤ — u 
Danffagung. Ich fühle mich verpflichtet, dem 
Herrn Dune 1 rn old dffentlich bau 142 
Dauk abzuſtatten, weil et meine Frau, nͤͤchſt Gott, 
durch feine ſorgfältige Bemühung und 5 

Behandlung von einer lebensgefaͤhrlichen Krankheit 
glücklich wieder hergeſtellt har. 
Liegnitz, den 16. December 1838. 
275 Ferdinand Jungfer, 
. vor dem Goldberger Thore. 


3 Dekanntmachange a. 
f * Verſteigerung alter Papiere. 
es fol eine nicht unbedeukende Quantität alter 
Papiere zum Gebrauch als Makulatur, auf dem 
Schloſſe bieſelbſt, in termino Don nerſtag den 
29. December l. J. Vormkttags um 9 Uhr, 
unter der Leitung der Herren Regierungs⸗Regziſtrato⸗ 
ren Meißner und Kambly, "öffentlich verſteigert 
werden. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in die⸗ 
ſem Termin einzufinden, ihre Gebote zu verlautba⸗ 
ren und zu erwarten, daß an den Meiſtbietenden der 
Zuſchlag erfolgen werde. 1 
Liegnitz, den 10. December 1825. 3 
Der Regierungs « Chefs Präfident - . - 
von Erdmanns dorf. 


g Benachrichtigung. An die Stelle der zu Ende 
d. J. verfaſſungsmäßig aus ſcheidenden Herren Stadt⸗ 
verordneten und Stellvertreter, ſind die Herten: Sei⸗ 
fenſieder Gebauer, Kaufmann Ruffer, Zuͤchnermeiſter 
Lieſel, Züͤchnermeiſter Bellſtaͤdt, Kaufmann Seiffert, 
Deſtillateur Klemt, Kaufmann Grätz, Schneider mei⸗ 
ſter Felter, Deſtillateur Hampel, Gaſtwirth Knauthe, 
Seilermeiſter Thiel und Gaſtwirth Dietze zu Stadt⸗ 
verordneten, ſo wie die Herren: Leihamts⸗Enttepre⸗ 
neur Kübler, Tiſchlermeiſter Schulz, Bäckermeiſter 
Mittmann, Klempnermeiſter Heckert, Goldarbeiter 
Chemniz, Commiſſions⸗Agent Burghard und Scheuk⸗ 
wirth Geisler zu Stellvertretern erwählt und beſtä⸗ 
tigt worden; als wovon, und daß in dieſem Jahre 
der Selfenſteder Herr Meyer, Lederhaͤndler Herr Wolff 
und Kaufmann Herr Taeger zu unbeſoldeten Raths⸗ 
herren erwählt und beſtaͤtigt worden ſind, die loͤbliche 
Einwohnerſchaft hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. 

Liegnitz, den 12. December 1825. 
= Der Magiſtrat. 
Makulatur⸗Verſtelgetung. Künftigen Mon⸗ 
kag, als den 19, d. M., Fab um je Uhr, follen in 
bieſiger Stadt⸗Waage Zehn Cenkner Makulatur⸗ 
110 in kleinen Quontitäten gegen gleich baare 


ezahlung verſteigert werden; welches Kaufluſtigen 


hierdurch bekannt gemacht wird. Liegnitz, den 14. Des 
eember 1825. "Der Magiſtrat. a 
Auction bon Wein, Rum und Biſchof⸗ 
Eſſenz. Monkag den 19. be eh reng nen um 
2 Uhr, werde ich in meiner Wohnung eine Partie 
uten, en e enden Champagner, Malaga, 
Villa nova, Muscat, Lunel, Pedro Eimenes, Franz, 
Biſchof⸗Eſſenz, nebſt circa 200 Bouteillen guten Ja⸗ 
jaika⸗Rum, gegen bagre Zahlung in Courant vers 
eigern; wozu zablungsfäbige Käufer, mit dem Bes 
merken einladet, up, che Weine ze. ſich durch 


beſondere Güte aufzeichnen, 
nb, y: ba, Waldow. 


a 


Anzeige, Friſchen gepreßten Caviar, der auf Pers 
langen auch ſogleich fließend bereitet wird; Braun⸗ 
ſchweiger Wurſt, fetten Schweizerkäſe, neue Braban⸗ 
ter Sardellen, Reungugen, engliſche, holländiſche 
und marinirte Heringe, feine fronzdſiſche Capern, 
vollſaftige Citronen, Kaſtanjen, Knackmandeln, Erems 
ſer Senf; fernen: 


gute abgelegene franzöͤſiſche, ungariſche, ſpaniſchr und 


Rheinweine auch feinen Jamailka⸗Runt; desgleichen: 


loſe und Paquet⸗Cnaſter aus den beſten Fabriken, 


worunter ſich beſonders einer unter der Etiquette 
Littera 2, durch feine Leichtigkeit, angenehmen 
Geruch und dabei wohlfeil, auszeſch net 4 
fo wie alle übrigen Specerey: Waaren, empfiehlt 
hiermit, vefſpricht bei freller Waore die mdͤglichſt 
billigſten Preiſe, und bittet um gütige Abnahme 
Liegnitz, den 17, Decbr, 1825. G. M. Grätz, 
a Frauengaſſe No. 517. 

Einem hohen 


1c 


N Etabliſſements'⸗ Anzeige. 


Adel und geehrten Publiko mache ich hiermit die ges 


borfame Anzeige: doß ich mich in dem Haufe sub 


No. 771. in der Mittelgaſſe, an der Ecke den Fleiſch⸗ | 


bänken gerade über, als Conditor und Küchler 
etablirt habe, und empfehle mich mit feinen Nürn⸗ 
berger, achten Thorner, Braunſchweiger und franzb⸗ 
ſiſchen ſowohl, als mehreren hieſigen und fremden 
Sorten Chocoladenkuchen, und mit allerlei Tafelnüſ⸗ 
ſen und Thonkuchen, mit der Verſicherung gutet, 
prompter und billiger Bedienung. 
Liegnitz, am 14. December 1825. C. Feige. 
— 


i Geld- Cours von Breslau. 


f vom 14. Dechr. 18253. 1 Br. Courant 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 23 
dito [ Kaiserl. dito — 98 
100 Rt. Friedrichsd’ör - = - 12117 
dito Banco- Obligations 402 
dito [ Staats-Schuld- Scheine | 89x = 
dito Prämien-Schuld-Scheine - Io 
dito Wiener h pr. Ct. Obligations 983 | — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinef 423 

Pfandbrieſe v. 1000 Rt. 5741 41 
„ e ie vu 00 Rt. 53 — 
I Posener Pfandbriefe ı 97 — 
ERS Discontocg - | ig 
ea 4 el ai 


Marktpreiſe des Getreides zu Kiegnig, 
- den 16. December 1825. s 


oͤchſter Preis.] Mittler Pr.] Niedrigſtet 1 
8218 fgr: se Atlr. 1 la 1 % 


— 


b. Preuß Schfl. 


Back Weſſen— 29 8 — 28 — 7 
Roggen. — 7 —— 16 4 — 12 6 
Bafe . 16% 3 — a2 % — 12 — 

1 er * 1 9 ET * 9. 15 er > 9 85 


— 


